
© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2015 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten.
Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen Unterrichtsgebrauch 
gestattet. Die Kopiergebühren sind abgegolten.

Online-Material zum Schülerbuch deutsch.kompetent 9, 
Ausgabe Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, 978-3-12-316153-7, 
als Kopiervorlage im Lehrerband, 978-3-12-316173-5

So geht‘s
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Sachtext zusammenfassen

So geht‘s

Textzusammenfassung: 
In ihrem Text „Die Wissenschaft der Bionik – Die Natur als Vorbild der Technik“, den Carola Beck im Internet-
Wissens portal „Helles Köpfchen“ veröffentlichte, informiert die Autorin über die Vorbilder der Natur für den Bau 
von Flugzeugen.
Bereits im 15. Jahrhundert untersuchte da Vinci, so schreibt Carola Beck, das Flugverhalten von Vögeln und versuchte, 
erste Flugmaschinen zu bauen. Auch der deutsche Forscher Otto Lilienthal entwickelte Flugmodelle, mit denen er bis 
zu 250 Meter weit gleiten konnte.
Noch heute nehmen sich Forscher die Natur zum Vorbild, um die Flugeigenschaften von Flugzeugen zu verbessern. 
So konstruieren die Forscher die Flügel vieler Flugzeuge wie Adlerflügel, um einen möglichst sicheren Flug zu 
ermöglichen.

Carola Beck: Die Wissenschaft der 
Bionik – Die Natur als Vorbild der 
Technik

Schon Leonardo da Vinci nahm sich im 15. 
Jahrhundert die Natur zum Vorbild. Der geni-
ale Künstler und Wissenschaftler untersuchte 
den Flügelschlag von Vögeln und entwarf da-
raufhin „Schlagfl ügel“. Da Vinci wird oft als 
historischer Begründer der Bionik angeführt, 
da er unter anderem den Vogelfl ug analysierte 
und versuchte, seine Erkenntnisse auf Flugma-
schinen zu übertragen. Damit sollte es auch 
dem Menschen möglich sein, zu fl iegen. 

[…] Auch Otto Lilienthal war fasziniert von 
der Vorstellung, durch die Luft zu gleiten. […] 
Lilienthal unternahm Tausende von Gleitfl ü-
gen und schaffte es, mit seinen Flugmodellen 
bis zu 250 Meter weit zu fl iegen. Seine Lei-
denschaft wurde ihm allerdings zum Verhäng-
nis: Er stürzte 1896 bei einem Gleitfl ug in die 
Tiefe. […] Lilienthal starb kurz darauf an den 
Folgen des Sturzes. 

Auch moderne Flugzeugkonstrukteu-
re nehmen sich den Vogel zum Beispiel: Im 
Gleitfl ug spreizt der Adler seine Flügelspitzen 
nach außen. Dadurch entstehen an den Flügel-
spitzen viele kleine Luftwirbel, die den Flug 
weniger stören. Die Flugzeuge liegen heutzu-
tage durch die hoch gestellten Spitzen an den 
Flügelenden sicherer in der Luft und verbrau-
chen weniger Kraftstoff.
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Zeilen 
1–10

der Flügelschlag = 
Aufwärts- oder Ab-
wärtsbewegung des 
Vogelfl ügels;
die Bionik = Wissen-
schaft, die versucht, 
aus den Beobach-
tungen in der Natur 
neue Techniken zu 
entwickeln

Leonardo da 
Vinci

Flügelschlag 
von Vögeln

„Schlagfl ügel“

Flugmaschine

Leonardo 
da Vinci: 
historischer 
Begründer 
der Bionik;
Vogelfl ug als 
Vorbild für 
den Bau von 
Flugmaschi-
nen

Zeilen 
11–19

der Gleitfl ug = ein 
Flug nach dem Vor-
bild der Vögel, die 
ohne Flügelbewe-
gung durch die Luft 
gleiten können;
das Verhängnis = ein 
Unglück, dem man 
nicht entgehen kann

Otto Lilienthal

Gleitfl üge

mit Flug-
modellen bis 
zu 250 Meter 
weit fl iegen

Otto Lilien-
thal:
fl og bereits 
bis zu 250 
Meter weit

Zeilen 
20–28

der Konstrukteur = 
ein Ingenieur, der 
technische Objekte 
konstruiert;
spreizen = aus-
breiten, weit machen;
der Luftwirbel=sehr 
schnell kreisende 
Bewegung von Luft

moderne 
Flugzeug-
konstrukteure

Adler

Flügelspitzen

gespreizte 
Flügelspitzen
des Adlers 
als Vorbild 
für moderne, 
Treibstoff 
sparende 
Flügelenden
von Flug-
zeugen

5

10

15

20

25

Quelle: http://www.helles-koepfchen.de/artikel/1934.html, 
Zugriff am 29.06.2012


